— Im Handwerter-Berein gab geftern Herr 
Dr. Prug den Schluß feines nten und mit 
lebhaftem Beifall aufgenommenen trages über die 
Geographie Europas als Grundlage der Geſchichte des- 
ſelben. — Eine Frage den Tae nachweis. 
baren Grund der Invaſton Guftad Adolfs in Deutſchland 
1 3 & beantwortet dieſe Frage dahin, 
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fo daß zur Zeit die Eisbahn von Jungfer nach Heyer 
querfeld geht. Wenn nach eingetretenem Thauwerter 
die Ueberſälle wieder ziehen und darnach die Eisdecke 
einbricht, leben wir Niederunger wieder in ſchönſter 
Abgeſchloſſenheit von der ſonſt kultivirten Welt, Bue 
ſulanet im chaotſſchen Urzuſtande verfloffener Jahrhun⸗ 
derte. Abſonderlich reizend iſt's, wenn auch die Poſt⸗ 
Fahrverbindung zwiſchen Tiegenhof und Marienburg 
auf der grundloſen Landstraße aufhört. Man ſpricht 
und ſchreibt viel von einer Eifenbahuverbindung mit 
bem fernliegenden Memel. Gewiß iſt auch dieſe ein 
gut Ding. Mir ſcheint's aber doch näher zu liegen, 
wenn unſere produktenreiche Niederung wenigſtens 
paſſirbare Straßen hätte. Im Nothjahre ſollten in 
aller Eile Chauſſeen von Tiegenhof nach Elbing und 
Marienburg gebaut werden. Das müßte doch in fo 
reicher Gegend möglich ſein, die nicht allein direkt in 
die Staatskaſſe durch Verpachtung der königlichen 
Adminiſtrationsſtücke bedeutende Summen liefert, fon» 
dern indirekt durch Lieferung ihrer Produkte dem 
Geſammtlande nützt. Jene ſchönen Chauſſeeträume 
ſind bis jetzt eitle Schäume geblieben. Wir müſſen 
durch Klaſſenſteuer⸗Zuſchlag einer dreizehnten Monats ⸗ 
Rate und durch direkte Einzahlungen auf der trockenen 
Höhe Chauſſeen bauen helfen, die wir nie ſehen, 
von denen Keiner den entfernteſten Nutzen hat, bleiben 
feloft aber ohne Weg und Steg. Vielleicht wenn 
einſt alle andern Weltorte werden durch Eiſenbahnen 
verbunden fein, erleben unfere Ur-Urenkel nach Sabre 
hunderten eine Niederupg⸗Chauſſee. 

— Den Nachrichten aus der oberen Stromgegend 
zufolge hat dort der Eisgang der Weichſel begonnen. 
Eine Depeſche aus Krakau vom 6. März, Nachmittag 
A Ubr, meldet: Das Eis if in Bewegung, Waſſer⸗ 
ſtand 6 Fuß 11 Zoll. Eine Depeſche aus Warſchau 

vom 7. März: Der Waſſerſtand der Weichſel iſt 
7 Fuß 7 Zoll. Das Eis ſteht noch. Der Auf⸗ 
bruch wird vermuthet. Warſchau, 7. März, Abends: 
Waſſerſtand: 9 Fuß 2 Zoll. 


Stadt. Theater, 


Der durch das Gaſtſpiel des Fräul. Lina Mayr 
hervorgerufene Offenbach⸗Cultus hat geſtern mit dem 
„Pariſer Leben“ feinen Anfang genommen. Es 
waren dazu die Schauluſtigen in ſo dichten Schaaren 
erſchienen, daß die Theater⸗Räume bei weitem nicht 
alle Anſtürmenden zu faſſen vermochten und ſo Mancher 
nach vergeblicher Mühe, ſich ein Plätzchen zu occue 
piren, den Rückzug antreten mußte, um vielleicht {dom 
heute ſein Glück mit der Hoffnung auf einen beſſeren 
Erfolg zum zweiten Male zu verſuchen. Und er 
riskire es. Wer einmal unter Führung einer aller⸗ 
liebſten Handſchuhmacherin in luſtigem Tauze den 
ganzen weiten Kreis von der ſcherzenden Anmuth bis 
zur tollſten Ausgelaſſenheit des Pariſer Lebens durch⸗ 
eilen will, der darf auch eine kleine Bataille nicht 
ſcheuen, wenn er eine ſolche zur Erlangung feines 
Theater. Platzes ſollte liefern müſſen. Frl. Lina Mayr 
iſt ein Unicum, ein kleiner Kobold, der ebenfo den 
jugendlichen Kunſtenthuſtaſten bezaubert, als den alten 
Gourmand durch ihre üppigen Formen und ihr 
munteres, übermüthiges Weſen ſich zum Gefangenen 
macht. Aber auch unſere Damenwelt fühlte ſich durch 
die originelle Darſtellung und den launigen Geſaug 
der geehrten Gaſtin auf's Lebhafteſte angezogen, denn 
trotzdem dieſelbe alle Requifite für dergleichen ſiun⸗ 
berauſchende Parthieen in noch nicht dageweſener Weiſe 
auf die Bühne bringt, beobachtet ſie doch auch die 
nöthige Decenz und den Anftand, wie fle gerade bet 
ſolchen Stücken unentbehrlich ſind. Daher kam es 
denn auch, daß Fräul. Lina Mayr ſich wie mit 
einem Schlage die Sympathie des geſammten Publikums 
erworben hat, welches ſeinerſeits, durch die animirende 
treideſchlitten befahren wird, iſt zwar nicht beſondersMufik warm geworden, den geſchätzten Gaſt nach 
feſt, weil der heftige Froſt erſt dann eintrat, als es jeder Richtung bin hofirte und ihn zu vielen Malen 
eine denſelben zurückhaltende Schneedecke hatte, hat in die Scene zurückrief. Fräul. Mayr revandjirte 
aber durch Zufammenſchichtungen und Frieren des ſich dafür durch den öfteren da Capo,Sefang ihrer 
Schlammeiſes eine anſehnliche Dicke und würde bei] Couplets, namentlich aber durch die zweimalige Wieder⸗ 
plötzlichem Regen⸗Thauwetter den Abfluß der in den holung des komiſchen Duetts der kleinen Handſchuh⸗ 
Strömen geſammelten Waſſermenge ähnlich wie in frü- macherin mit dem feſchen Brafilianer. Dieſen gab 
heren Jahren zurückhalten. So würde die Möglichkeit [Herr Tiedtke, der zweite Gaſt des geſtrigen Abends, 
eines Dammbruches eintreten. Ein Gilet iſt nur, daß in kunſtgewandter-Darſtellung; ebenſo die Parthie des 
bier unten im Ganzen geringer Schneefall geweſen ijt. | Schuhmachers reſp. des Majors der table d'hóte, 
Die Landwege find bei der gewaltig zehrenden März welche er mit übernommen hatte. — Den hier enga⸗ 
ſonne faſt ſchnerfrei und werden meiſtens ſchon mit girten Künſtlern merkte man das Streben an, den 
Wagen befahren, ſoweit bei der alsbald eintretenden ihnen geſtellten Aufgaben gerecht zu werden, fle hatten 
Gruudloſigkeit Fahren überhaupt möglich iſt. Ueber dabei aber den gefeierten Gäften gegenüber einen 
den Schneefall in ven obern Gebirgsgegenden des ſchweren Stand, Am meiſten reufſirte Herr Wiſotzty 
weit ausgeſpaunten Weichſelgebietes fehlen hier genaue als ſchwediſcher Baron und Fräul. Winckler als deſſen 
Nachrichten. Doch richten Vorſichtige ſich auf die Gattin. Mit Anerkennung wollen wir auch Frl. Weiß 
Möglichkeit einer Ueberſchwemmung ein, halten nament- nennen, die ſich nicht ohne Geſchick aus der 
lich Getreide und Viehfutter zurück, um nicht in Schlinge, welche ihr die „Leberthräne“ ſtellte, 
Verlegenheit zu kommen. Das ganze Inundations- herauszog. 
gebiet ſteht ſeit dem Herbſte einige Fuß unter Waſſer, 


iſtmmen, als darauf, der Finanzuoth wirkliche Abhülfe 
zu ſchaffen, denn der Staatshaushalts⸗ Entwurf kann 
nicht trauriger ausſehen, als er iſt. Gegen etwa 
300 Millionen Thaler an Ausgaben weiſ't das 
Budget nur ca. 250 Millionen Thaler an 

auf, einſchließlich der Erträge aus dem Verkauf der 
Kirchengüter. Das Fehlende fol zum Theil durch 
neue Steuer ⸗Erhöhungen gedeckt wetden. — 

Zu Nu und Frommen der Biſchöfe der Oppo- 
fition bringt ein frommes Blatt in Rom aus einer 
alten Scharteke nachſtehende lehrreiche Hiſtorie: „Zur 
Zeit des Konzils von Nicäa gab es noch keine Jour» 
nale. Da brach der Tag an, an welchem Arius vor 
daſſelbe eitirt wurde, um ſich dort über feine Bree 
lehren zu verantworten. Während er nun feine 
gottesläſterlichen Meinungen vortrug, konnte ſich der 
heilige Nikolaus, Erzbiſchof von Myre, ein Mind 
des frömmſten Wandels, nicht bezwingen, trotz ſeines 
hohen Altets dieſe Dinge mit kaltem Blute anzuhören. 
Durch feinen Feuereifer angetrieben, erhob er fich 

von ſeinem Platz, ging dann gerade auf Arius los 
und verſetzte ihm in Gegenwart ſämmtlicher Konzils⸗ 
Väter eine tüchtige Ohrfeige, indem er ihn noch über⸗ 
dies zu Boden warf.“ Nehmt ein Exempel dran! — 

Nach den Berichten poltnuſcher Blätter erfreut ſich 
der Erzbiſchof von Poſen Graf Ledochowski, wegen ſeiner 
treuen Anhänglichkelt an den apoſtoliſchen Stuhl und 
beſonderz wegen feiner eifrigen Verlheldfgung des 
Unfehlbarkeits-Dogmas, großet Auszeichnungen Seitens 
des Papſtes Pius IX. Er fol auch Cardinal werden. 
Es find zur Zeit 18 Cardinals hüte frei, welche nächſtens 
die willigen und getreuen Päpſtlinge beglücken werden. 


Locales und Probinzielles. 
Danzig, den 8. März. ö 

— Die Ausführung des BE über die Konſoll⸗ 
bation preuß. Staatsauleihen ſteht nun nahe bevor.“ 
Der Fibanzminſſter hat eine Bekanntmachung vere” 
öffenlicht, durch welche die Inhaber preußiſcher 
Stadlsſchuldverſchreibungen aufgefordert werden, ihre 
Papiere behufs des Umtauſches gegen die neuen 
Schuldverſchreibungen in der Zeit vom 14. März 
bis 23. April bei den Regierungshauptkaſſen, Kreis 
10 2c. einzureichen. Wer in dieſer Zeit den Um⸗ 
tauſch bewirkt, erhält eine Prämie, und zwar für die 
Anleihen von 1867 und 68 von ½ Prozent, für die 
feelin Dije Anleihe von 1848 von 3 Prozent, für die 
übrigen von % Prozent. 

— Herr Confiftorial- Rath Reinicke feiert morgen 
fein 25 jähriges Amtsjubiläum. f : 

— Wie wir erfahren, hat die Rommiſſion, welche 
beauftragt war, die Magiſtrats⸗Vorlage, betr. die 
Echöhung der Subaltern⸗Beamten-Gehälter zu prüfen, 
ſich für diefelbe ausgeſprochen. 

— Seitens des „Vaterländiſchen Frauen⸗Vereins“ iſt 
heute der von demſelben zu woblthatigen Zwecken ver» 
akt „Bazar“ eröffnet worden, Die zum Verkauf, 
ausgeſtellten Gegenſtände find äußerſt reichhaltig und 
beſtehen zum größten Theile in zu dieſem Zwecke dem 
Frauen-Verein zum Geſchenk übermachten Gegenſtänden. 
Die örtliche Ausſchmückung ift ſehr geſchmackvoll, und 
mit liebenswürdiger Zuvorkommenheit haben einige 
Damen des Vereins den Verkauf der Gegenſtände ſelber 
übernommen. Unter den zum Verkauf ausgeſtellten 
Gegenſtänden heben wir deſonders hervor: die Geſchenke! 
Jyrer Majeſtäten der Königin und Königin « Wittwe, 
beſtehend in: dem Portrait Sr. Maj. des Königs, ferner 
in einem vergoldeten Tiſchchen mit gemalter Plaite, 
einem Album zu Photographien, einer Briefmappe, 
einem Btlefbeſchwerer, einer Schaale, zwei Kuchentellern 
und elnem kleinen von Ihrer Maj. der Königin⸗Wittwe 
geſtickten Teppſch. Außerdem finden wir viele und recht 
ſchöne Stickereien, Teppiche, Schlummerrollen, Sopha⸗ 
Tiffen und viele, viele andere recht hübſche Sachen. — 
Da der Bazar ſchon morgen Abend geſchloſſen wird, 
empfehlen wir unſern geehrten Leſern den Beſuch des⸗ 
ſelben und erſuchen fie, beizutragen an dem guten Werke, 
dem ſich die Damen des Vereins im Vertrauen auf die 
Theilnahme unſeres Publikums, welches ſtets ein warmes 
Herz und eine offene Hand da gezeigt hat, wo es möthig 
aft, in fo aufopfernder und liebenswärdiger Weiſe unter. 
zogen haben. 

— [Gastenbau- Verein.] Die geſtrige Gee 
neral⸗Verfaummnlung war von vielen Mitgliedern und 
mehreren Gäſten beſucht. Nach Aufuahme mehrerer 
neuer Mitgtiever wurden die Jahres⸗Rechnungen der 
Kaſſe des Vereins und der Armenkaſſe deſſelben bem 
Anwefenden vorgelegt. Beide gaben ein ſehr günſtiges 
Reſultat. — Hert Garten Infpector Schondorff 
referirte über die zu den letzten Jahren ſo beliebt gee 
wordenen Pflanzen zur Ausſchmückung von Blumen- 
Parterres; ebenſo über die in neuerer Zeit einge⸗ 
führten empfehleus wertheſten Gehölze. Nach dieſem 
Vortrage wurden die aus einer tenommicten Handels⸗ 
Gärtnerei Frankreichs bezogenen Gemllſeſamen unter 
die auweſenden Mitglieder vertheilt, um Verſuche mit 
denſelben hier anzuſtellen. 


seifer, noch Eroberun 
dleſen König and geführt; daß bie 
die Sicherung ſeines eigenen Landes gegen die drohende 
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Zeitdauer des Baues der Dirſchauer Brücke beantwortet 
Herr F. W. Krüger, indem er die Koſten auf etwa 
3 Milltonen, die Zeit des Baues auf 8 Jahre an giebt. 
— Zur Löſung von Kautſchouk werden Terpentinól, 
Benzin und Schwefelkohlenſtoff empfohlen. — Zum 
Ordner wird Herr Woſché gewählt, der Antrag auf 
Wahl eines Vergnúgungo- Comités einſtimmig q 
lehnt und der Antrag auf Einrichtung eines mehrſtim⸗ 
migen Männergeſanges vertagt. — Künftigen Montag 
iſt Familien⸗Abend und Vortrag des Herrn Prediger 
Ródner. 
. — Geſtern Eu 41% Uhr hatte fid in 
olge mangelhafter Reinig im Hinterhauſe des 
Fla cement Bonk ſchen dſtücks, Tobiasgaſſe 
Nr. 14, eine daſelbſt beſtudliche und mit Schinken zc. 
angefüllte Räucherkammer nebſt dem zu gleichen 
Zwecken verwandten 1. Stockwerk in Brand geſetzt. 
— Die Flammen ergriffen bereits eins der Nachbar⸗ 
häuſer, als es der zur Bravdftelle erſchienenen Feuer ⸗ 
wehr vermittelſt einer Spritze gelang, binnen kurzer 
Zeit des Feuers Herr zu werden. , 

— Seit Sonntag früh bis geftern Mittag war die 
Waſſerleitung nach der Stadt vollſtändig abgeſperrt, 
weil in der durch Altſchottland gehenden Hauptleitung 
ein Rohr geplatzt war und das Wafler aus der Erde 
ſprudelte. Es wurde ein neues Rohr eingezogen. 
Die Sanalifationó Arbeiten haben in der 
Breitegaſſe wider begonnen und iſt die Paſſage auf 
der langen Brücke am Krahuthor durch theilweiſe 
Abſperrung ſehr erheblich erſchwert. 

— Folgende originelle ſchriftliche Beſtellung erhielt 
vor Rurzem ein hieſiges Weißwaaren ⸗ Geſchäft, 
welche als Curioſum den geneigten Leſern wort⸗ 
getreu mitgetheilt wird: Geherter Herr Ich mechte 
Bitten um den reſt geftüdten ein Satz wo ich 
wolte ihn 4 Gulden geben da vier ſolte der 
fal ſein das ſie den reſt Verkauft haben den mechte 
ich; Bitten um etwas groben proben von ander Einſatz 
und die bilichten preise ſolte der fal ſein das der 
reſt noch zu haben sift fo Bitte ich ſchüken fie mir 
zur Poſt und laſſen fle ſich poſtvorſchus geben ich 
werde es bieſolen hir aber ſo baldt wie möglich 
Die Adreſe iſt An die putzmucher Franzka G. 
zu C * 

— Ya Gumbinnen wurden kürzlich bei der amt⸗ 
lichen Fleiſchſchau Trichinen in einem Schweine ge⸗ 
funden. Der Magiftrat ließ das Thier aber nicht 
vergraben, wie “fonft, ſondern er geſtattete den Bers 
kauf à Pfd. 3 Sgr., nur ſollten die Käufer darauf 
aufmetkſam gemacht werden, daß das Fleiſch vor der 
Verfpeifung vier Stunden kochen müſſe. (Der Ap⸗ 
petit der Gumbinner muß beneidenswerth fein.) 

— Dr. Strousberg, der bereits mehr als 22,000 
Morgen Landes in der Proving Poſen beſitzt, ſteht 
(nad) der „Pos. Ztg.“) wegen Ankaufs eines großen, 
jetzt in polniſchen Händen befindlichen Güterkomplexes 
in Unterhandlung. Die „Poſ. Ztg.“ freut ſich dieſer 
Erwerbungen, da Dr. Strousberg ſofort viele tüchtige 
Kräfte in die Provinz zieht und zur Getmaniſtrung 
derfelben beiträgt. Schließlich fragt das Blatt, ob 
Dr. Strousberg nicht lieber gleich die ganze Provinz 
kaufen wolle, es fidd ja nur 525 Quadratmeilen. 

— Aus der Elbinger Niederung. Das: 
Haff⸗Eis, welches noch mit ſchweren Holz⸗ und Gee 


Gerihts- Zeitung. 
Crimiael⸗ Gericht zu Danzig. 

1) Dem Knecht Kotzti zu Bangſchin wurden von 
50 Thlrn., welche er in einem verſchloſſenen Kaſten vers 
wahrte, 24 Tpir. geſtohlen. Der Verdacht fiel auf den 
Nachtwächter Fob. Inn towök! daſelbft, welchet die 
Erlaubniß hatte, zu jeder Zeit die Kotzkiſche Wohnung 
zu betreten, und der es wußte, wo der Schlüſſel zum 
Kaften verwahrt lag. Jankowski wollte aus dem frag⸗ 
lichen Kaſten anfänglich nur 6 Thlr., und zwar unter 
Bewilligung der verehel, Kotzkt, mit welcher er in einem 
vertraulichen Verbältniſſe fiebe, genommen haben. Es 
folgt jedoch die Schuld des Angeklagten ſchon daraus, 
daß die verebel. Ropti jene Genehmigung, daß Jankowski 
den fraglichen Kaſten heimlich geöffnet und daraus etwas 
genommen bat, in Abrede ftellt und daß er ſelbſt einem 
Zeugen zugemuthet hat, in dieſer Sache etwas Falſches 
auszuſagen. Dieſen Thatſachen gegenüber hat Jankowaki 
ein vollſtändiges Geſtändniß abgelegt und wurde in 
Folge deſſen zu 4 Monaten Gefängniß und Ehrverluſt 
verurtheilt. 

2) Am 12. Januar d. J. befand ſich der Arbeiter 
Herrmann Kaufmann von bier in dem Schanklokal 
der Wittwe Wiens; er lärmte dort und weigerte ſich, 
das Lokal zu verlaſſen. Als demnächſt der Schutzmann 
Rauſch herbeigeholt war und dieſer ihn an den Arm 
faßte, um ibn aus dem Lokal herauszuführen, faßte 
Kaufmann den Rauſch an die Bruſt und ſtieß ihn zur 
Seite. Da nachgewieſen tft, daß Kaufmann total ange“ 
trunken war, wurde er von der Anklage des Angriffs 
gegen einen Beamten freigeſprochen. 

3) Eines Tages im Herbſte 1868 fand bei dem 
Gaftwirthe Tell in Weichſelmünde ein Tauzvergnügen 
ftast, an welchem ſich viele Weich ſelmünder Fiſcher und 
Seefahrer betheiligten, Hier entſtand zwiſchen den See 
fabrern Adolf Schulz und Job. Schulz ein Streit, 
wobei Letzterer von dem Erfteren einen Fauſtſchlag in's 
Geſicht erhielt. Job. Schulz verließ jetzt in Begleitung 
feiner Braut das Tell'ſche Lokol und ging nach Haufe. 
Auch Adolf Schulz entfernte ſich bald, kehrte aber wieder 
zurück und forderte mehrere feiner Kameraden auf, Ihn 


zu begleiten, weil er Furcht vor Joh. Schulz habe, der 


ihm den Weg vertreten. Der Seefahrer Friedrich Tre, 
der und fen Fiſcher Carl Schneider und Wilhelm 
Giede begleiteten ihn in Folge dieſer Aufforderung. 
Adolf Schulz ging feiner Begleitung einige Schritte vor 


und gerieth, als er bei Johann Schulz, der vor ſeiner 


Hausthüre ftand, angelangt war, mit demſelben in einen 
Wortwechſel. Job. Schulz zog ſich aber in fetn Haus 
zurück und verſchloß die Thüxe zu demſelben, als er die Ber 

leiter des Adolf Schulz ſich nähern ſah. Jetzt ſprang Carl 
Leeder an das Fenſter und zertrümmerte daſſelbe, während 
Schneider die Haus thür entzweiſchlug. Gottlieb Schulz, 
der Vater des Joh. Schulz, welcher bereits zu Bette ge- 


ganaen war, sprang eiligſt aus demſelben, um die Rubee 


órer fortzubringen; kaum wax er aber vor die Thür 
als Treder ihm einen Meſſerſtich in die Bruft 
der den Verletzten für eine längere Zeit arbeitd- 
Treder wurde zu 2 Monaten Gefäng- 
Gegen Schneider, welcher bei der 


Dieſtel zu j 
Langefuhr ein Pertemonnare, in welchem ein 100 Thaler 


ſchein und einige Silbermünzen fic) befanden. Nach den 
— eſtellten 
mann aus Zlegankenbergerfelde dieſes Portemonnaie mit 
beregten Inhalte 
dei Langefuhr. Sie räumen dies ein; der Hagemann 
Pr dient für 
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behrafte Letzteren mit 6 Wochen Gefámgnig und Chr. 


5) a) Am y 
Steticr Da wi 
tt Dawitzki wurde dort von einer ihm unbe- 


auf den Arm, 
Unter Zurücklaſſung derſelben 
ſich an den 
wieder 
ging 
drang 


die Thüre, 
. die Treppe hinunterwerfen. — b) Am 21. April 


fand in der Schulzengaſſe eine Schlägerei zwiſchen Civil⸗ 
und Militärperſonen ftatt. 
wurde ohne ſein Verſchulden in dieſelbe verwickelt und 
entzog ſich den gegen ihn gerichteten Angriffen durch die 
glade fiel dabei aber zur Erde und wurde nun von 
dem ihn verfolgenden Meper vielfach mit einem Mefjer 
verletzt. Wintowskl trug mehrere Wunden am rechten 
Oberſchentel davon. — e) Der Shubmann Klann und 
der Gensd'arm Rieß wollten am Abend des 9. Novbr. 
v. 3. eine liederliche Dirne arretiren, die ſich der Ver- 
haftung dadurch entzog, daß ſie in das Haus wo Meyer 
wohnte, flüchtete. Meyer widerſetzte ſich dem Durchſuchen 
feiner Wohnung, löſchte das vorder angebrannte Licht 
aus, ſtieß den Klann gegen den Kochheerd und verwun. 
dete ihn über dem linken Auge. Dieſe Verletzung mußte 
mit einem Meſſer bewirkt ſein, denn Klann hatte ſofort 
nach dem Vorfalle an dieſer Stelle eine ſcharfrandige 
Wunde. — d) Am Oetbr. v. J. Abends paffirte der 
Arbeiter Pet. Hoffmann. die Kumſtgaſſe. Ihm kamen 
Mäuner entgegen. Einer derſelben tie) den Hoffmann, 
und als Letzterer ihn fragte, weshalb er es thue, ethielt 
er von demielben ohne Weiteres einen Meſſerſtich in 


die Stirn. In dieſen Mann hat Hoffmann de e 
auf's Bibi dgſte Fun Hoffmann mgt 2 
Befürchtung, daß pa cen begegnen könnte, 
ruhig weiter; er wurde aber von den Boge folgt 
und erhielt von Meyer noch einen Stich in den Hinter · 
kepf, ann packte jetzt den Meyer an die Hand, 
in welcher dieſer fein Meſſer hielt, bekam aber in dem · 
felben Augenblick von Mever s Begleiter einen Stich in 
den Arm und einen andern in die Bruft, An der von 
Meyer erhaltenen Verletzung iſt oe länger als 
2 Monate arbeitsunfähig geweſen. Der Gerichtshof er ⸗ 
kannte gegen Meyer 2 Jahre Gefängniß. ji 

r 6) Die unverehel. Helene Marie Zachnis von hier 
hat geftähdlic den Arbeiter Guttmann'ſchen Eheleuten 
bei Gelegenheit erie Beſuchs eine Taſchenuhr und eine 
‚goldene Broſche geſtohlen. Sie wurde, im Rückfalle, mit 
2 Monaten Gefängniß und Ehrverluſt beſtraft. 

7) Die 15 jährige Emilie Julianne Fiedtke, welche 
bei der verehel. Fleiſchermſtr. Kranich bierſelbſt diente, 
hat geſtändlich zu drei verſchiedenen Malen von dem 
Gelde, welches fie zum Ankauf von Steintoblen erhielt, 
je 1 Sgr. anten um fie dafär Brod zu kaufen, 
Sie würde mit 1 Tag Gefängniß beſtraft. 

8) Der Eigenthümer Friedr. Aug. Jul. Rösler in 
Gr.⸗Mulde hat erweislich in einer Nacht im Septbr. v. J. 
dem Gaftwirth Schultz zu Schidlitz 2 Rohrſtühle ge- 
ftoblen. Sein Einwand, daß er die Stühle einem Diebe 
abgenommen und die Abſicht gehabt habe, fie dem Schultz 
zurüdzubringen, fand keinen Glauben. 
1 Monat Gefängniß und Ehrverluſt. 

9) Der Uhrmacherlehrling Jäckel Weinberg von hier 
erhielt 6 Wochen Gefängniß, weil er geſtändlich Pe 
Uhrmacher Ullrich, bei welchem er ſich in der Lehre 
befand, fucceffine 15 filberne Ubrgehäufe geſtohlen hat. 


10) Die unverehel. Wirite Bendlin von hier wurde 


von der Anklage, ihrer Brodfrau, vere hel. Schiffskapitaln 


Krohn, drei unächte Ringe geftoblen zu haben, fret) 


geſprochen. 


Vermiſchtes. 
— [Der Menſch kann unglaubliche Grave 
von Kälte und Hitze ertragen.] 


Ein Reiſender 
Sibirien Queckſilber und Weingeift frieren. An der 
Hudſonshai erlitten Engländer eine furchtbare Kälte. 


mſonſt erleuchteten fle die auſ's Stärkſte geheizten 


Stuben mit glühenden vierundzwanzigpfündigen Kano 
nenkugeln; fie konnten doch den Branntwein nicht 
flüſſig erhalten. Wände und Betten bekamen trotz 
jener Vorkehrungen eine dicke Eiskruſte. Anderſeils 
lebt der Menſch ſelbſt unter unglaublichen Hitzgraden. 
Banks, Solander, Phipps und Blagden verſchloſſen 
ſich in ein bis zu 150 Grad geheiztes Zimmer und; 
ſahen durch ferneres Heizen das Queckſilber bis zu 
211 Grad ſteigen. Nur ein Glas konnte dieſe Hitze 
aushalten, alle ihre anderen Thermometer zerſprangen. 
Und doch ertrugen die vier Männer — wahre Männer 
im feurigen Ofen“ rm gieſe, Hitze zehn Minuten lang. 
Blagden wagte noch ſtärkere Verſuche. 
Zimmer zuerſt auf 224 Grad heizen. 


jeder Minute. Eiweiß zerrann, Wachs zer 
Waſſer. Er verſtärkte nun die Hitze bis auf 280 
Grad, alſo 48 Grad mehr, als die Hitze des kochenden 


Waſſers beträgt, und hielt dieſe Gluth noch 8 Min. aus. 


— In Rumänien ſcheint Geld — das Wenigſte 
ſein. Ein junger zu militäriſchen Studien in 
Berlin anweſender rumäniſcher Offizier iſt bereits 


ſeit 2 Jahren zu feiner militäriſchen Ausbildung auf 


Reifen und wartet feit 14 Monaten auf feine Gage; 
alle Vorſtellungen, zu ſeinem Recht zu gelangen, 
blieben erfolglos. Endlich kommt das lang erſehnte 
Geld und in welcher Menge! Ein Beutel, kaum 
zu heben; doch wer malt das Erſtaunen des Kriegs- 
mannes, als er gewahr ward, daß ſeine Regierung 
feinen Beutel nicht mit Gold, ſondern mit — Kupfer 
gefüllt hatte. Das ganze rückſtändige Salair in 
Kupfermünzen! Da blieb nichts übrig, als die Ride 
ſendung mit der Bemerkung, daß dieſe Sorte von 
Münze hier nicht gangbar und umzuſetzen ſei. 

a Ein armer Millionär] war der Bane 
kier Beaujon in Frankreich. Ein Fremder ſucht ihn 
in ſeiner Villa auf. Bei ſeinem Gange durch den 
oss geräth er in Entzücken über die Schönheit des⸗ 
elben. 


Herr geht nicht ſpazieren“, antwortet dieſer. — Sie 


gelangen in das Haus — Der Fremde bewundert die 


Gemälde, „die gewiß der Stolz und die Freude des 
Befigers find.“ — „Der Herr iſt blind.“ — „Nun“, 
meint der Fremde, „ſo kann er wenigſtens ſein Ohr 
an den herrlichen Klängen der Muſik ergötzen, welche 


ich erſchallen höre.“ — „Der Herr iſt taub.“ — 


Bald ſitzt der Gaſt an einem Tiſche, auf dem ein 
aus geſuchtes Frühſtück ſervirt iſt. Er lobt die köſt⸗ 
lichen Speiſen und dle feinen Weine, mit denen der 
Herr des Hauſes tagtäglich ſeinen Gaumen netzen 
kann. — „Der Herr lebt nur von Brod und Milch“, 
iſt die traurige Antwort des Dieners. 


Rößler erhielt 


Im Sanygr, 
1735 berrſchte zu Jenſſeſek in Sibirjen eine fo große, 
Kälte, daß Vögel tod! aus der Luft herabflürzten.“ 
ſah auf einem Wanderzuge durch 


Er liaß ‚lin, 
In zehn Mi⸗ 
nuten ſtieg fein Puls von 80 auf 145 Stage in! 
10 Wie, 


den. „Hier muß ſich reizend ſpazieren gehen“, 
ſpricht er zu dem ihm führenden Diener. — „Der 


— Burnes 17 von einem merkwürdigen Thiere 
Namens Raß oder Kaſchgar, plane dem Pamerdiſtricte 
eigenthümlich fein fol. In der Größe ſteht es 
zwiſchen Pferd und Kuh, aber man braucht zwei 
Pferde, um das Fleiſch eines „Raß“ fortzuſchaffen. 
Ebenſo find die Hörner von ſolcher Größe und Schwere, 
daß ein Mann nicht im Stande iſt, ein Paar davon 
aufzuheben. Wenn dieſelben auf dem Felde liegen 
bleiben, haben die kleinen Füchſe des Landes ihre 
Jungen darin. Die Farbe des Thieres iſt weiß. 


10 8 Die e : ng nia 

ringt in Nr. 10 folgen Beiträge: Aus eigener Kraft! 
Erzählungen von 8.0 Ficken, 400. Birch (Fortſetzung.) 
— Thier ⸗Charaktere. 10. Wieſel und Hermelin. Bon 
Adolf Müller. Mit Abbildung: Das Wiel am Bau. 
Originalzeichnung von C. $. Deiter in Düſſeldorf. — 
Aus meinem Lebe n. Von Kapellmeiſter Dorn in Berlin. 
Nr. 2. Erinnerungen an Felix a 
und feine Zeitgenoffen. (Schluß.) — Leberecht Uhlich. 
Prolog zur Feier ſeines einundſtebzigſten Geburtstages 
am 27. Februar in Magdeburg geſprochen. Von Albert 
Gt — Ein Hurricane in den weſtindiſchen 
Gewäſſern. Aus meinem Tagebuche. Von M. E. P. — 
Land und Leute. Nr. 32. Eine Hochzeit im Spreewal de. 
Mit Abbildung, nach der Natur aufgenommen. — 
Blätter und Blüthen: Ein ſelbſtgemachter Mann. — 
Der deutſche Künſtler Verein in Rom. Von Blaſchnik. 


Kirchliche Nachrichten vom 1. bis 7. März. 

St. Marien. Getauft: Dr. phil. und Lehrer 
der Realſchule zu St. Peter Wulckow Sohn Ernſt Felix 
Oswald. Aufſeher Beyer Tochter Helene Adelheide Roſa. 
Hausdiener Töws Sohn Johann Adolph Auguft. Kaufe 
mann Schäpe Sohn Walter. Steueramts - Afiftent 


‚Schröder Tochter Elsbeth Johanna Roſalie Erdmufhe 


Adelheide. 

Geſtorben: Verwittw. Schul⸗Directorin Auguſte Loulſe 
Löſchin, geb. Müller, 75 J. 6 M., Wes 155 
Kaſſirex⸗Wwe. Wüſhelm. Lankau, geb. Streeb, 63 J. 11 M 
9 T., Lungen - Entzündung. Frau Pauline Amalie Kirſch, 
geb. Ühlich, 56 J. 3 M., Entkxäftüng. 

. Johann. Getauft: Handlungs geh. Et au 
] Olga Mirandg. Daurergel. Scheffler Tochter 
en, Louiſe. Schuhmachermſtr. Boldt Tpd 

He ohanna. Me 

Aufgeboten: Sciffataptt. Oskar Friedr. Käfelhodr 

mit Igfr. Maria Louife Retowsti. - ¿ 
eftorben: Maurergeſ. Bornack todtgeb. Sohn. 
Remiſen Verwalter Joh. Friedr. Brönert, 54 J. 9 Y 
Tuberculoſe. p 
St. Bartholomät. Getauft: Schantwirth 
Qieran Tochter Johanna Hedwig. Tiſchlergeſ. apie 
Sohn Hermann Julius. Schiffszimmergeſ. Klatt Sohn 
George Rudolph. Schiffszimmergeſ. Lingröm Sohn 
Max Oskar. 7 8 

Uufgehoten: Schneider Johann Andreas Pikaritz 
mit verwittw. Eliſab. Willenius, geb. Haale. 

Geſtorben: Klempnermſtr. Friedr. Wilh. Menk, 
68 J. 9 M. 3 T., Typhus. Schankwirth Kalſer Tochter 
Ottilie Auguſte, 10 M. 2 T., Zahndurchbruch. q 

St. Trinitatis. Getauft: Baumeifter Leiter 

Sohn Hans Rudolph Leopold. Tiſchlergeſ. Knopp Tochter 
Marie Louiſe Laura. Kutſcher Rurfozineti Sohn 
Carl Martin. 

Aufgeboten: Hofbeſitzer Johann Friedr. George 
Napiersti mit Jgfr. Leonore Pauline Goergens von 
Zigankenberg. Klempnermſtr. Herm. Kretſchmer in Buto- 
witz mit Marie Neufeldt dafelbit. 

8 e ſtor 1 en 55 AN Fehlende Wilh. Lüben, 
56 J. 10 M., lagfluß u. Gehirnlähmung. a 
2 begs Sener Geta fa cael 0 Eifng 

ohn Johann Albert. Schiffszimmergeſ. arping 
am Sandweg Rn nit a a, 1 ; 

Aufgeboten: Oekonom Herm. Johannes Schilke 


in pe wit 2055 Her: sa ei 0 Ep 

nrBürg n. iffszimmergeſ. Rob. Pheod.. 

u ae mit Fofr. Wilhelmine Amalie Brück in 
ürgexwleſen. ‘ 
Beheben: Schneidermſtr.- Wwe. Chriftine Lemke, 

geb. Schmidt, 59 F. 7 M. 11 T., Lungen, Entzündung. 

Eigenkäthner⸗Frau Wilhelm, Fröſe, geb. Dirks in bude, 

53 3, Waſſerſucht. Lehrer Wwe. Auguítine Sophie 

Schade, geb. Janſen, 69 J. 9 M. 10 T., Gebirntrant» 

helt. Former Burau Sohn Georg Julius, 7 J. 5 M. 

21 T., Knochenfraß u. gaftriich-typhöfles Fieber. Former 

Hilmuß Tochter Margarethe Sulianna, 1 J. 1 M. 28 T., 


Keuchhuſten. 

St. Salvator. Getauft: Wachtmann Lapnau 
Tochter Johanna Marie. Steueraufſeher Preuß Tochter 
Buguite Johanna. Steuer- Diätar Leopold Sohn Pau 
oe Max. Nagelſchmiedgeſ. Jahn Sohn Hermann 

ulius. 
Geſtorben: Dienſtmädchen Roſalie Schaffrans ti, 
23 J., Kopfverletzung. : 


Meteorologifche Beobachtungen. 
Obfervatorium. der Königl. Nqvigationsidule, zu Daus . 


— : — — 
E E Sand in 15 ee Wind und Wetter. 
Gi par.⸗Linten. n. Reaymur. 

5A 386,5 3 W., friſch, bewölft. 
8080 334,88 0,0 NW., mäßig, wolkig, dieſſg. 
21 34,7925 N., mäßig, bell u. wolkig. 


— [Weichſel⸗Traject.] Terespol⸗Culm, zu Fuß 
über die Eisdecke bei Tag und Nacht. Warlubiene- 
Graudenz über die Eisdecke gur zu Fuß. Czerwinek⸗ 
Marienwerder mit Fuhrwerk jeder Art über die Eisdecke 
bei Tag und Nacht. ; 


Angelommene Fremde. 


Engliſches Haus. 

Wirkl. Geh. Rath und Ober-Präfident der Provinz 
Preußen, Se. Excell. v. Horn u. Aſſeſſor Schulze aus 
Königsberg. Pr.⸗Lieut. u. Rittergutsbeſitzer Steffens a. 
Gr. Kleſchkau. Kaufl. Feuring a. Lüdenſcheidt und 
Schemmann a. Hamburg. 

y Hotel de Berlin. 

Adminiftrator Gründler a. Gr. Malſau. Kaufl. 
v. Rieſen a. Elbing, Slater a. Marienburg, Jacoby a. 
Bromberg, Levallant a. Hamburg, Salomon a. Stettin, 
Minfter a. Frankfurt a. M., Schmidt a. Elberfeld, Nau 
a. Cöln, Collenbuſch a. Dresden, Hackländer a. Irvisdorf. 


q otel du Nord. 

Die Rittergutsbeſitzer v. Kries n. Gattin a. Bankſchin, 
Hering a. Mierau u. Boy a. Kaffe. Kgl. Domänen⸗ 
pächter Funck n. Fam. a. Polstawics. Rittmeifter a. D. 
Fege a. Marienſee. Oberfórfter Otto u. Sekretair Voigt 
a. Steegen. Kaufl. Räuber a. Elbing, Hahn a. 
Königsberg, Ick a. Thorn. 

Walters Hotel. 

Die Rittergutsbeſ. Reg.-Rath a. D. v. Bülow n. 
Fam. a. Brück u. Poft a. Poganitz. Arzt Dr. Springer 
a. Thiergart. Pr.-Lieut. u. Gutsbeſ. Suter a. Loebez. 
Ingenieure Latham a. London u. 3. Aird a. Berlin. 

ES Deutſches Haus. 

Rittergutsbeſitzer Schmidt a. errengrebin. Gutsbeſ. 
v. Bechholt a. Polen. Mühlen beſ. Winkler a. Rakitten. 
Rentier Baſtich a. Drieſen. Chemiker Hildebrandt a. 
Bonn. Kaufl. Otto Schröder a. Marienburg, Meyer 
a. Schwerin, M. Rabow a. Carthaus, Eggert a. Cüſtrin. 
Böttchermſtr. Belger a. Graudenz. 


Markt⸗ Bericht. 


7 * pro Tonne. — Termine leblos; 1268, bunt 
April / Mai 57 Br. 
Roggen obne Veränderung; wenige 30 Tonnen 


bedangen: 126/27. Re 433; 124/25 . 12484. Re 43. 
423; 1216. & 405 pr. Tonne. — Termine ſtill; 
12284. April / Mai und Mai / Juni % 42 Br., Juni / Juli 
43 Br. u. bez. 
Gerſte große 110. & 353; kleine 107 / 108. 
10684. 7% 345. 34 pr. Tonne. 
Erben fil; 10 Tonnen brachten N 373 
pr. Tonne. 
Miden gefragt; ſchöne Waate ift mit MB 39. 38 
pr. Tonne bezahlt. 
Spiritus & 14} pr. 8000 % Geld. 
f Bahnpreife zu Danzig am 8. März. 
Weizen bunter 1201304. 52/53—58 , 
do. hellbt. 122 1316. 55 — 60 % pr. Tonne. 
Roggen 1201268. 39/0 — 43/44 94 pr. Tonne. 
Erbſen weiße Koch 36—38 , 
do. Futter- 35 Kg vr. Tonne. 
Gerſte kleine 100-1108. 324-34 Kg, 
do. große 110-1154. 35—36/38 pr. Tonne. 
Hafer 33—36 % pr. Tonne. 


8 ſchwarzen Patent-Sammet. 


Selene 


Die Leihbibliothek von Lucy Hayes, 
Hundegaſſe 49, 
empfiehlt ſich mit den neueſten Werken verſehen. 
. — 
; ein Hauptagent in jeder 
Geſucht wird Stadt für den Verkauf 
eines Artikels von großem Nutzen. — Derſelbe 
kann ſich leicht ein Einkommen von Frs. 3000. 
jährlich erwerben. Briefe franko an den 
Direktor der „Alliance“ in Chaux-defonds (Schweiz) 
unter Beifügung von 2 Sgr. in Poſtmarken für 
frankirte Antwort. 


Mieths⸗Contracte 


ſind zu haben bei Edwin Groening. 


. 


Stadt- Theater zu Danzig. 
Mittwoch, 9. März. (Abonnement suspendu.) 
Drittes Gaſtſpiel des Frl. Lina Mayr 
und des Herrn Wiedtke, vom Kaiſerl. 
Seren zu St. Petersburg. ,, Parifer 
eben.“ Komiſche Operette in 5 Akten von 

C. Treumann. Muſik von Offenbach. 
„Handſchuhmacherin“ Fräulein Mayr. 
„Braſilianer“ u., Fricke, Schuhmacher“. Hr. Tiedtke. 


Selonke's Variété-Theater. 


Mittwoch, 9. März. Der Poſtillon von 
Müncheberg. Poſſe mit Geſang und Tanz 
in 5 Bildern. 


Bekanntmachung. 
Gu hochgeehrten Publikum machen wir hiemit 
die Anzeige: Da die Preiſe ſämmtlicher 
Exiſtenzmittel zu hoch ſtehen, um beſtehen zu können, 
daß wir in Vereinbarung mit den Herren Meiſtern 
der Innung folgende Lohnſätze als Minimum feſt⸗ 
geſtellt haben excl. Meiſtergeld: 

Vom 1. April bis zum letzten September, von 
Morgens 6 bis Abends 7 Uhr, Ya Stunde Früh- 
ſtück, 1½ Stunde Mittag, Ya Stunde Vesper, 
täglich 1 Thlr. Die Monate März und Oktober, 
von Morgens ½7 bis Abends 1/26 Uhr, ½ Stunde 
Frühſtück, 1 ½ Stunde Mittag, täglich 25 Sgr. 
In den Monaten November, December, Januar 
und Februar, von Morgens ½8 bis Abends 125 
Uhr, ½ Stunde Frühſtück, 1 Stunde Mittag, 
täglich 20 Sgr. Außerdem jeden Sonnabend 1 
Stunde früher Feierabend. Oſtern, Pfingſten, 
Johannesabend, Dominits - Markttag und die vier 
bisher üblichen Quartalstage um 4 Uhr Feierabend 
zu machen und für den vollen Tag bezahlt zu be. 
kommen. Arbeiten 1 Stunde vor und 1 Stunde 
nach der Arbeitszeit à Stunde 3 Sgr. Spätere 
Stunden als Nachtarbeit gerechnet à Stunde 6 Sgr. 
Sonntagsarbeit, von Morgens 6 bis Nachmittags 
4 Uhr, ½ Stunde Frühſtück, 1½ Stunde Mittag, 
1 Thlr. 10 Sgr. Dieſe Lohnſätze find nur inner- 
halb der äußern Stadtthore gültig. “ 

Im Auftrage ſämmtlicher Maurer 
und Steinhauer Danzigs: 


Die gewählte Commiſſion. 


F. Rebelowski. C. Benckmann. W. Benckmann. 
Quanzler. C. Finck. Fr. Glaser. Assmann. 
R. Beuster. 


. . 2 ie 
Wichtig fiir Viele! 

In allen Branchen, insbesondere aber bei Bezug der 
allgemein bellebten Staats-Primien-Loose, rechtfertigt sich 
das Vertrauen einerseits durch anerkannte Soliditát der 
Firma, anderseits durch den sich hieraus ergebenden enormen 
Absatz. Die wegen ihrer Pünktlichkeit bekannte Staats- 
Effecten-Handlung Adolph Hans in Hamburg 
ist Jedermann auf's Wärmste zu empfehlen. 


a bios ne 18 ME 


2 Tage dauern. Der 
zahlreichen Beſuch des i 
wird nicht entrichtet. Die im 
beſtimmt, und wir bitten um 


Der Vorſtand 


RAAB! REPARARARARES BAM 
2 Original ⸗Staats⸗Prämienlooſe 
€ find geſetzlich zu kaufen und zu ſpielen! 
€ + erlaubt. y 
Glück auf nach Hamburg! 
\ Als eines der vortheilhafteſten und ſolideſten >» 


Unternehmen empfiehlt unterzeichnete Bantfirma die Y 
vom Staate genehmigte und garantirte y 


; große 
2 Geld⸗ Berloofung 3 
& von über Eine Million 718,000 Thaler, > 


€ deren Gewinnziehungen ſchon am 20ſten beginnen. > 
Der allerhöchſte Gewinn beträgt im glüclichſten 7 


2 Falle 
: M. 250,000 
oder 100,00 Thaler. 
we Die Hauptpreife find: y 
L 150,000; 100,000; 50,000; 40,000; $ 
£ 30,000; 25,000; 2 à 20,000; 3 à Y 
15,000; 4 à 12,000; 1 a 11,000; Y 
$5 à 10,000; 5 & 8000; 7 à 6000; 3 
€ 21 a 5000; 4 à 4000; 36 a 3000; 2 
126 a 2000; 6 a 1500; 5 à 1200; & 
£ 206 A 1600; 256 à 500; 2 a 300; > 
€ 354 à 200; 13,200 a 110 2. 2. Y 
in Allem über 28,000 Gewinne. > 
Es werden nur Gewinne gezogen. $ 
Gegen Einſendung oder Nachnahme des Be · 3 
trages verſende ich „Original -Loofe” für obige 
< Ziehung zu folgenden planmäßigen, feften Preifen: > 
: : Ein Ganzes RR 2 — Ein Halbes MB 1 — > 
& Ein Viertel 15 Sgr., unter Zufiherung promp⸗ > 
& tefter Bedienung. — Jeder Theilnehmer bekommt y 
von mir die vom Staate garantirten ¢ 
2 Originalloofe ſelbſt in Händen und find ; 
F ſolche daher nicht mit den verbotenen Pro- } 
F meſſen zu vergleichen. Der Original - Plan Y 


& wird jeder Beſtellung gratis beigefügt und ben $ 
KIntereſſenten die Gewinngelder nebſt amtlicher Liſte 


$ prompt überſandt. 


ORPIAS 


RR 


RAP 


RAAF 


lel 


PAP 


IIA 


} Durch das Vertrauen, welches fic dieſe Loofe Y 
K fo raſch erworben haben, erwarte ich bedeutende 
€ Anfträge, ſolche werden bis zu den kleinſten Be. Ce 
& ftellungen ; ſelbſt nach den entfernteften Gegenden > 
5 sra. eN u 10 > 
< n beli Id sol y 
< und Direct ir Air; + id > 
\ Adolph Hoaas, > 
Staats: Gffectenhandlung in Hamburg. ; 
Die meiften Haupttreffer fallen gewöhnlich & 

in mein Debit, und habe ich die aller: ; 
höchſten Gewinne perfönlich in hie⸗ 
figer Gegend ausbezahlt. $ 


Zeus 

Ein Schweizerdegen findet dauernde 
Beſchüftigung bei Kremp in Wongrowitz, 
Regb. Bromberg. 


ROROED 


Der Bazar i 


des Vaterländiſchen Frauen Vereins wird 


Dienſtag, den 8. März, 


im früher v. Frantz ins ſchen Haufe in der Mälzergaſſe Nr. 8 eröffnet und wird nur 
Ertrag iſt für wohlthätige Zwecke beſtimmt. Wir bitten um einen recht 
auch von Ihrer Majeſtät der Königin beſchenkten Bazars. Ein Eintrittsgeld 
Bazar ausgeſtellten Gegenſtände ſind insgeſammt zum Verkauf 
eine recht rege Betheiligung beim 
des Vaterländiſchen Frauen: Vereins. 


Ankauf. 


C. schröder’s 


Cigarren 


Nordhäuſer Santabad für 10 ½ Sgr. pr. Pfd. 
Ebenſo empfehle mein reich ſortirtes 


12 Flaſchen für 10 Thlr., 


für 
für die Herren Huntley & Palmers, 
für die Herren 
für Herrn A. W. Penaut, Holländi 
für Herrn M. Sporleder, deutſche Lack 
für Herrn C. A. Zimmermann, 
für die Herren F. 


für die Herren A. F. Bischoff & Co., 


Birbitsch & Co., ungariſcher Produkten : 
Poe Lack⸗ und Firniß⸗Fabrik in Damſterdiep, Groningen, 

und Firniß⸗Fabrik in Hanau a. M., : 

Holzſtift⸗Fabrik in Stolp in Pommern, 

Bigge & Co., Wagenfett⸗ 

für Herrn F. Brockmüller, Modell⸗Schablonen⸗ 

Fabrik ätheriſcher Oele in Erfurt. 


- und Wein: Handlung, 


Langebrücke 44 a u. b 
empfiehlt Cigarren in ſchöner Arbeit und Qualität von 20 


, 
Sgr. bis 15 Thlr. pr. 100 Stück, 


Wein⸗Lager verſchiedener Marken, deutſchen Champagner 
ächten Champagner 12 Flaſchen von 18 bis 25 Thlr., worauf ich die 
Herren Wiederverkäufer ausnahmsweiſe aufmerkſam mache. 
General: Vertretungen und Aufnahme 
Monsieur F. Sühn, Chamoiserie et Fabrique des Degras 
Bisquits⸗Fabrik in Reading und London, 


von Beſtellungen 
a Paris et Frankfort 8./ M., 


in Peſt, 


und Schmieröl⸗Fabrik in Halle a./ S., : 
und Siegeloblaten-Fabrif in Coswig b. Deffan, 


— 
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